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1. Allgemeines 

 

Die bestehende Eisenbahnüberführung über die Gemeindeverbindungsstraße 

Kottgeisering - Jesenwang ist in einem schlechten baulichen Zustand. Eine 

Vielzahl von Kerben und Roststellen der Stahlträger im Überbau, Netzrisse, 

Durchfeuchtungen an Überbau und den Unterbauten erfordern bauliche Maß-

nahmen. 

 

1.1 Aufgabenstellung 

Zur Erhöhung der Sicherheit des Schienenverkehrs und der Aufrechterhaltung 

der Kreuzung ist es erforderlich das Brückenbauwerk zu erneuern. Die DB Netz 

AG hat ein Änderungsverlangen am künftigen Bauwerk. Von der Gemeinde 

Kottgeisering liegt kein Verlangen vor, die Kreuzung ist aber nach Aussage der 

Gemeinde unverzichtbar. Damit wird das Bauwerk in den alten Verkehrsraum-

abmessungen der Straße erneuert. 

 

1.2 Lage im Netz 

Die Eisenbahnüberführung befindet sich in Bahn-km 34+485,30 der zweiglei-

sigen, elektrifizierten Strecke von München/Pasing nach Buchloe (Allgäubahn). 

Die zum Leistungsnetz zählende Strecke verläuft im Planungsbereich in Damm-

lage (Höhe ca. 4 - 5 m) in einem langgestreckten Linksbogen in westlicher Rich-

tung. Die Lage der Eisenbahnbrücke ist der Übersichtskarte E01 und dem 

Übersichtslageplan E02a in Anlage 2 dieser Antragsunterlage zu entnehmen. 

 

1.3 Gegenstand des Planrechtsverfahrens 

Gegenstand des Planrechtsverfahrens gemäß § 18 AEG ist die Erneuerung der 

Eisenbahnüberführung in Bahn-km 34+485,30. 

 

2. Erläuterung des gegenwärtigen Zustandes 

 

2.1 Eisenbahnüberführung 

Die einfeldrige Eisenbahnüberführung ist im Jahre 1873 mit Eröffnung der 

Bahnstrecke errichtet worden und damit 140 Jahre in der Nutzung. Der Kreu-

zungswinkel in Bahn-km 34+485,30 mit der Jesenwanger Straße beträgt im III. 

Quadranten 100 gon. Die Stützweite beträgt 5,00 m, die lichte Weite zwischen 

den Widerlagern beträgt 4,50 m. Die Verkehrsraumbreite des Überbaus beträgt 

10,68 m. Die lichte Höhe auf die unterführte Jesenwanger Straße beträgt r.d.B. 

im Mittel 3,42 m und l.d.B. im Mittel 3,71 m. Die Unterkante des bestehenden 

Überbaus liegt im Mittel bei 576,18 mNN. 
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Der im Jahre 1904 erneuerte Überbau besteht aus kassettenförmigem Beton 

mit eingelegten Längsträgern aus Stahl. Im Jahre 1934 wurde der Überbau 

infolge Linienverbesserung l.d.B. um ein Trägerfeld verbreitert. Der ca. 8,50 m 

breite Überbau liegt auf gußeisernen Brückenlagern gelenkig auf. Das Gesamt-

gewicht des Überbaus beträgt ca. 70 to (7,7 to Stahl und 62,3 to Beton). Viele 

Flansche sind bis 4 mm, stellenweise bis 10 mm abgerostet (Flanschstärke 

ursprünglich 19,5 mm). Im Jahre 1997 wurden die seitlichen Randkappen in 

Fertigteilbauweise aus Stahlbeton B 45 erneuert. Je Seite wurden 3 Fertigteile 

(L = 5,90 m - 5,50 m - 5,90 m) mit einer Breite B = 1,13 m an den Überbau seit-

lich angebaut. Der seitliche Abstand der hierbei ebenfalls erneuerten Geländer 

beträgt 3,45 m (r.d.B.) und 3,31 m (l.d.B.). 

 

Die flach gegründeten Unterbauten (Volumen ca. 380 m3) bestehen aus regel-

mäßigen Sandsteinquadern in einer Tiefe von ca. 1,90 m. Sämtliche Ober-

flächen wurden mit einem 2 - 2,5 cm starken Mauerwerksputz verputzt. Für das 

Versetzen der Randkappen-FT wurden in Höhe der Widerlager und an den 

Flügelenden seitlich (quer zum Gleis) flachgegründete Pfeilerscheiben aus 

Stahlbeton B 25 kraftschlüssig anbetoniert. 

 

Das Bauwerk ist aus technischer Sicht abgängig. Die Abgängigkeit ergibt sich 

aus der Schadensdokumentation des Fachbeauftragten Brücken vom Septem-

ber 2011 bei der insgesamt 32 Einzelschäden protokolliert wurden. Das 

schlechte Gesamterscheinungsbild des Bauwerkes gebietet Handlungsbedarf, 

eine Nachrechnung der Überbauten im Jahre 2008 ergab eine max. Restnutz-

ungsdauer von 11 Jahren. Eine Verschiebung der Erneuerungsmaßnahme über 

das Jahr 2017 sollte auf keinen Fall in Erwägung gezogen werden. Die bauliche 

Durchbildung der bestehenden Eisenbahnüberführung ist dem beigefügten 

Bauwerksbestandsplan E04 in Anlage 4.2 dieser Antragsunterlage zu ent-

nehmen. 

 

2.2 Gleisanlage 

Die 67,996 km lange Strecke München/Pasing - Buchloe (vzg Strecken-Nr.: 

5520) ist zweigleisig, bis Bf Geltendorf elektrifiziert und für geschwindigkeits-

harmonisierten Güter- und Personenzugverkehr des Leistungsnetzes ausge-

legt. Sie ist nicht im Verzeichnis der schwachen Strecken (RiLi 457.0301) 

enthalten. Beide Gleise verlaufen im Bauwerksbereich in einem Übergangs-

bogen (Klothoide) auf einen Linksbogen mit RRG = 748,85 m und RGG = 744,80 

m. Der IST-Gleisabstand im Bauwerksbereich beträgt 4,12 m. In beiden Gleisen 
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sind Fahrschienen S54 der Güte R 260 auf Betonschwellen B58K verlegt. Die 

künftige Längsneigung im Regelgleis München -> Buchloe beträgt + 5,3383 ‰, 

die Längsneigung im Gegengleis Buchloe -> München beträgt + 5,3362 ‰. Der 

Gleisabstand im Bauwerksbereich wird nach der Erneuerung 4,07 m betragen. 

Die vorgenannten Werte können teilweise auch dem Gleisvermarkungsplan in 

Anlage 4.3 dieser Antragsunterlage entnommen werden. Beim Soll-Ist-Ver-

gleich im Mai 2013 wurde festgestellt, daß das Regelgleis um ca. 5 cm, das 

Gegengleis um ca. 4 cm höher liegt als die Sollgradiente. 

 

Die Streckengeschwindigkeit (zul v gemäß VzG) beträgt im Planungsbereich 

130 km/h. Im Durchschnitt werden je Jahr zusammen 20,9 Mio Lasttonnen über 

beide Gleise abgewickelt. Internationaler Güterverkehr wird nicht mehr ge-

fahren, jedoch ist die Strecke eine wichtige Umleitung für Dieseltraktionen der 

österreichischen Arlbergbahn. Die beiden nebenliegenden Betriebsstellen (Zug-

folgestellen) sind östlich der Bf Grafrath (Bahn-km 32+300) und westlich der Bf 

Geltendorf (Bahn-km 42+100). Grundsätzlich wird auf der Allgäubahn ein 

Stundentakt nach Memmingen und Kempten angeboten. Die S-Bahnen ver-

kehren bis Geltendorf im 20/40 Minuten Takt. Nächtliche Betriebsruhezeiten auf 

der Strecke existieren somit nicht. 

 

Eine Schotterbeprobung gemäß Ril 880.4010 ergab eine Zuordnung sowohl für 

die Gesamt- als auch für die Feinfraktion zur Zuordnungsklasse Z 1.1 gemäß 

LfU-Merkblatt 3.4/1. 

 

2.3 Straßenverkehrsanlage 

Das Brückenbauwerk liegt ca. 850 m nordöstlich der Gemeinde Kottgeisering 

im Außenbereich. Unterführt wird die in nördlicher Richtung verlaufende, öffent-

liche Gemeindeverbindungsstraße (GVStr) zur Gemeinde Jesenwang. 

 

Die Breite der asphaltierten Straße beträgt im Mittel 5,50 m und steigt mit ca. 4 

% Längsneigung in nördlicher Richtung (r.d.B.). Die lichte Höhe im EÜ-Bereich 

auf die unterführte Jesenwanger Straße beträgt r.d.B. (im Norden) im Mittel 

3,42 m und l.d.B. (im Süden) im Mittel 3,71 m. Im Brückenbereich ist die Fahr-

bahn - ohne Seitenstreifen, etc. - auf 4,45 m eingeengt. Die Reduzierung liegt 

am östlichen Fahrbahnrand. Die anbaufreie, außerhalb bebauter Gebiete ver-

laufende Straße ist gemäß RAS-Q der Kategorie A V zuzuordnen (untergeord-

nete Straßenverbindung). Das hierfür anzusetzende Bemessungsfahrzeug um-

faßt eine Breite von 2,50 m und eine Höhe von 4,00 m. Großräumige Um-
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leitungen über Grafrath im Osten und Türkenfeld im Westen stehen während 

der Straßensperrung zur Verfügung. 

Als max. Gesamtgewicht der unterquerenden Fahrzeuge sind gemäß StVO 40 

to anzunehmen. 

 

2.4 Baugrund- und Wasserverhältnisse 

Für die erforderliche Baumaßnahme liegt ein geotechnischer Bericht der DB 

International GmbH, München vom 01. August 2013 vor. Das Gutachten ist in 

Anlage 8 den Antragsunterlagen im Langtext beigefügt, die Aufschlußprofile in 

den Planzeichnungen eingearbeitet. Nachstehend eine Kurzzusammenfassung 

der geologischen Verhältnisse: 

 

Schicht 1 Auffüllungen 

In den Hinterfüllbereichen (Bahndamm) wurden bis 4,10 m unter SO feinkörnige 

Böden in weicher Konsistenz und lockerer Lagerungsdichte angetroffen. Sie 

sind überwiegend als sehr schwach durchlässig zu bezeichnen und der Frost-

empfindlichkeitsklasse F3 (sehr frostempfindlich) zuzuordnen. 

 

Schicht 2 quartäre Talablagerungen der Amper 

Unter der 20 cm starken Oberbodenschicht unter Gelände bzw. unterhalb des 

Bahndammes wurden mit der Bohrung B2 bis 9,00 m unter SO Auelehme bzw. 

Wechsellagerungen aus schluffigen Feinsanden und stark sandigen Kiesen auf-

geschlossen. Der Schicht 2 ist eine weitgehend lockere Lagerung zuzuordnen. 

Die Auelehme sind überwiegend als sehr schwach durchlässig einzustufen und 

können der Frostempfindlichkeitsklasse F3 (sehr frostempfindlich) zugeordnet 

werden. 

Diese Schicht ist als gering tragfähig, kompressibel und gering scherfest zu 

beurteilen. Dieser Boden ist damit zur Aufnahme von Bauwerkslasten aus 

Ingenieurbauwerken nicht bzw. nur sehr bedingt geeignet. 

 

Schicht 3 Sand / Kies 

Unter den quartären Verwitterungsschichten wurden ab ca. 7,90 m (B1) bzw. 

9,00 m (B2) unter SO dicht gelagerte, schwach schluffige, stark sandige Kiese 

erschlossen. Gemäß ZTV E-StB 2009 sind die Böden der Schicht 3 überwie-

gend in die Frostempfindlichkeitsklasse F2 / F3 einzustufen. Die sondiertech-

nische Überprüfung der Schicht 3 ergab eine überwiegend dichte Lagerung. Die 

angetroffenen Böden sind als durchlässig bis schwach durchlässig einzustufen. 
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Hydrogeologie 

Während den Aufschlußarbeiten wurde mit keiner Bohrung (damit auf 14,10 m 

unter SO) Grundwasser aufgeschlossen. Aufgrund der geringen Durchlässig-

keiten der anstehenden Schichten sollte mit niederschlagsabhängigem ober-

flächennahen Schichtwasserzufluß zur Baugrube gerechnet werden. 

 

Gründung 

In Auswertung der erkundeten Untergrundverhältnisse steht tragfähiger Bau-

grund erst in Tiefen ab ca. 9 m unter SO, entsprechend ca. 568,35 mNN in der 

Schicht 3 an. Für das neue Brückenbauwerk wird empfohlen die gering trag-

fähigen Böden der Schichten 1 und 2 zu durchfahren und die Bauwerkslasten 

über eine Plattengründung mit einer Gründungssohle von > 7,00 m unter SO 

abzutragen. Zur Reduzierung der Setzungen auf zulässige Werte (unter 20 mm) 

muß ein mind. 1,50 m starker Bodenaustauschkörper der Gründungsebene 

unterlagert werden. 

 

Baugruben 

Weniger tiefe Baugruben können je nach Platzverhältnissen/Lasten frei ge-

böscht oder mittels Berliner Verbau ausgeführt werden. Es wird empfohlen, die 

Baugrubenböschung nicht steiler als 45° (Neigung 1 : 1) abzuböschen. Freie 

Böschungen sind mit Abdeckplanen gegen Witterungseinflüsse zu sichern. 

Lassen die Platzverhältnisse freie Böschungen von 45° nicht zu, so sind die 

Baugrubenwände mit statisch nachzuweisenden Verbaumaßnahmen (z.B. 

Berliner Verbau) zu sichern. Wie die geologischen Profile zeigen, ist die quar-

täre Verwitterungsschicht - im Hinblick auf das Niederbringen als z.T. schwer 

rammbar einzustufen. Daher sind vorauseilende Auflockerungsbohrungen vor-

zusehen. 

 

Die anstehenden, feinkornreichen Böden sind witterungs- und frostempfindlich. 

Damit ist eine ausreichende Verdichtung ohne Verbesserungsmaßnahmen 

nicht erreichbar. Bei ungünstiger Witterung ist die Ausführung der Erdarbeiten 

erheblich erschwert, was bei anhaltenden Niederschlägen bis zur gänzlichen 

Einstellung aller Erd- und Bauarbeiten führen kann. 

 

Eine orientierende Untersuchung der Bodenschichten gemäß LAGA Boden 

ergab eine Einstufung in die Zuordnungsklasse Z0. Die im Boden enthaltene 

Feuchte ist als nicht betonangreifend, damit unterhalb der Expositionsklasse 

XA1 einzustufen. 
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2.5 sonstig bestehende Verhältnisse 

Die Erreichbarkeit der künftigen Baustelle ist ebenerdig von Norden und Süden 

möglich. Im Norden verläuft die Kreisstraße FFB 2 zwischen Moorenweis und 

Grafrath, südlich verläuft die Kreisstraße FFB 5 zwischen Grafrath über Kottgei-

sering und Türkenfeld. Beide öffentlichen Verkehrswege sind für die Beschick-

ung der Baustelle ausreichend tragfähig und leistungsfähig, wobei planerisch 

der Schwerpunkt auf die nördliche, komplett außerörtliche Beschickung ausge-

richtet wird. Das öffentliche Straßennetz ist der Übersichtskarte in Anlage 2.1 

dieser Antragsunterlage zu entnehmen. 

 

Die nächstgelegene Wohnbebauung befindet sich ca. 490 m l.d.B. (südlich) der 

Bahnstrecke in Kottgeisering. Gemäß rechtskräftiger Bauleitplanung der Ge-

meinde Kottgeisering ist der Ort als Dorfgebiet (MD) ausgewiesen. 

 

2.5.1 Anlagen der DB AG 

 

Anlagen der Elektrotechnik 16 2/3 Hz 

Die bayerische Allgäubahn wurde zwischen München und dem Bf Geltendorf im 

Jahre 1967 auf 42,1 km elektrifiziert. Die nächsten Flachmaste der Oberleitung 

stehen östlich der EÜ in Höhe Bahn-km 34+450,36 (OLM 34/16 r.d.B. bzw. 

OLM 34/15 l.d.B.). Westlich der Brücke stehen die nächsten Flachmaste der 

Oberleitung OLM 34/18 r.d.B. und OLM 34/17 l.d.B. in Höhe Bahn-km 

34+515,33. Speise-, Verstärker- oder Verbindungsleitungen sind nicht vorhan-

den. Die Oberleitung der Bauart Re 160 ist an Einzelstützpunkten befestigt, 

Quertragwerke sind nicht vorhanden. Im Bauwerksbereich sind zudem zwei 

Abspannfelder etwa über den westlichen Randwegen zu den beiden westlich 

stehenden OLM geführt. Alle Oberleitungsmasten sowie die Geländer der 

Eisenbahnbrücke sind an die jeweilig rechte Fahrschiene bahngeerdet. 

 

Anlagen der Elektrotechnik 50 Hz 

Im Baufeld und engeren Planungsraum befinden sich keine Anlagen der Elek-

trotechnik. 

 

Anlagen der Leit- und Sicherungstechnik 

Im Baufeld und engeren Planungsraum befinden sich keine Anlagen der Leit- 

und Sicherungstechnik. 
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Anlagen der Telekommunikation 

Rechts der Bahn verläuft gleisparallel und erdverlegt das betriebsnotwendige 

Streckenfernmeldekabel der DB Kommunikationstechnik. Im Bereich der GVStr 

ist dies auf L = 11,00 m in einem zweizügigen Schutzrohr aus PE geführt. Etwa 

in Höhe Bahn-km 34+500,00 ist ein Kabelplus von 22,50 m vergraben. 

Rechts der Bahn wurde gleisparalell im Jahre 2007 ein aufgeständerter 

Kunststoffkabelkanal zwischen dem ESTW-UZ Südwest und dem Bf Türkenfeld 

an der Bahndammschulter nachgerüstet und ein betriebsnotwendiges Licht-

wellenleiterkabel der DB Kommunikationstechnik F 7126/60´´ eingelegt. Im Be-

reich der EÜ verläuft dieses Lwl-Kabel im versenkten Trog der Randkappe. 

Etwa in Höhe Bahn-km 33+947,00 ist ein Kabelplus von 50 m vorhanden. Sonst 

verlaufen keine Kabel der DB Kommunikationstechnik oder der Vodafone AG 

im Kreuzungsbereich. 

 

2.5.2 öffentliche Versorgungsanlagen 

Die Energie Südbayern GmbH betreibt zwischen Kottgeisering und Jesenwang 

eine erdverlegte Gasversorgungsleitung DN 100 St mit einem Betriebsdruck 

von 16 bar. Im Brückenbereich verläuft diese unter der Jesenwanger Straße auf 

L = 13 m in einem Schutzrohr DN 300 St. Zwei gelbe Markpfähle kennzeichnen 

den Leitungsverlauf nördlich und südlich des Bahndamms. 

 

2.5.3 Anlagen des Straßenbaulastträgers 

Der Straßenbaulastträger unterhält im Kreuzungsbereich insgesamt 5 Revi-

sionsschächte DN 1.000 und einen Straßensinkkasten (SSK). Die Entwässer-

ungseinrichtungen führen Felddrainagen aus Norden und Niederschlagswasser 

der Jesenwanger Straße über Betonrohre DN 200/300 zu den gleisparallelen 

Bahngräben r.d.B. Von dort binden 2 Betonrohre DN 300 in den nördlich der EÜ 

vorhandenen Revisionsschacht RS 9744 um das gesammelte Wasser mit ein-

em Betonrohr DN 400 unter der Jesenwanger Straße zum südlich der Bahn-

strecke vorhandenen RS 9743 und weiter nach Kottgeisering zu führen. 

 

2.5.4. Bewuchs/Bepflanzung 

Mit der Anlage des Bahndammes und dem Bau des Brückenbauwerks wurden 

bereits im Vorfeld weitgehende Veränderungen im Umfeld der EÜ verursacht. 

Die r.d.B. (nördlichen) und l.d.B. (südlichen) Ackerböden weisen daher im un-

mittelbaren Planungsraum eine eingeschränkte Bodenfunktion auf, weswegen 

ihnen eine relativ geringe Bedeutung im Naturhaushalt zukommt. Die landwirt-

schaftlich genutzten Flächen beidseits der Bahnstrecke sind ebenflächig und 
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mit Wiesen bewachsen, die Bahndammflanken l.d.B./r.d.B. sind mit Gräsern 

und niedrigen Sträuchern bewachsen. 

Die Bahndammböschung l.d.B. (südlich) ist jedoch Bestandteil des Biotops 

7832-0130-006. Hier steht im engeren Planungsraum noch auf Bahngrund ein 

Einzelbaum mit Stamm-Ø 40 cm. 

 

Die Lage des Schutzgebietes bzw. der künftigen Baustelle ist dem Auszug des 

bayerischen Fachinformationssystem Naturschutz (FIN-Web) in Anlage 7.2 der 

Antragsunterlage zu entnehmen. 

 

Die örtliche Situation verdeutlicht die Fotodokumentation in Anlage 4.4, der Be-

standsübersichtsplan E03 in Anlage 4.1 sowie der ebenso beigefügte Über-

sichtslageplan E02a in Anlage 2.2 dieser Antragsunterlage. 

 

3. Begründung des Vorhabens 

 

Die bestehende Eisenbahnüberführung über die Jesenwanger Straße ist in 

einem sehr schlechten baulichen Zustand. Eine Vielzahl von Kerben und Rost-

stellen der Stahlträger im Überbau, Netzrisse, Durchfeuchtungen an Überbau 

und den Unterbauten erfordern bauliche Maßnahmen. Die EÜ-Erneuerung ist 

erforderlich, damit der Anlagenverantwortliche der Verkehrssicherungspflicht 

gemäß § 4 Abs. 1 AEG sowie gemäß § 2 Abs. 1 EBO nach sicherem Betrieb 

und betriebssicherem Zustand der Infrastruktur nachkommt. Eine Sanierung der 

über 140 Jahre genutzten Altanlage scheidet wegen der technischen Abgängig-

keit des Bauwerks und dem Schadensbild aus. 

 

4. Erläuterung des künftigen Zustandes 

 

Die neue Eisenbahnüberführung liegt im Wesentlichen unverändert an der 

gleichen Stelle wie die Bestehende. Die wesentlichen Kreuzungsdaten sind 

nachstehend aufgeführt: 

Bahnkilometer (Streckenachse) 34 + 485,20 

Brückenklasse Lastmodell 71 und SW/0 

Kreuzungswinkel (Streckenachse) 100,00 gon 

Lichte Weite 4,50 m (0,50 m + 3,50 m + 0,50 m) 

Lichte Höhe > 3,42 m (wie im Bestand) 

Breite zwischen den Geländern 11,01 m 

Gesamtbreite 11,45 m 
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Um das neue Bauwerk exakt mittig über der Jesenwanger Straße auszurichten, 

wird die Achse der EÜ um 10 cm nach Osten (Richtung München) verschoben. 

 

5. Entwurf und bautechnische Einzelheiten 

 

5.1 Entwurfselemente und Zwangspunkte 

Für die Überlegungen zur Lösung der gestellten Aufgabe wurden vom Antrag-

steller folgende Randbedingungen beachtet: 

 
 die Lage und Höhe der bestehenden Gleisanlage ist nicht zu verändern, d.h. 

die Oberkante der Konstruktion liegt fest 
 gleicher Fahrkomfort im Bauwerksbereich wie auf der freien Dammstrecke 
 störungsfreie Verfügbarkeit des Bauwerks während der Nutzungsdauer 
 geringer Aufwand für Inspektion und Instandhaltung während der Nutzung 
 die Eingriffe in den Bahnbetrieb sind zu minimieren 
 geringer Aufwand für Inspektion und Instandhaltung während der Nutzung 

(keine Brückenlager, keine Fugenkonstruktionen, integrale Bauweise) 
 Flucht- und Rettungsweg l.d.B. 
 keine Längsfugenkonstruktion in der Streckenachse (ungeteilte Rahmen-

decke) 
 Anordnung 20 mm Unterschottermatte gemäß Ril 804.1101 Ziffer 3 Abs. 8 
 wirtschaftliche Herstellung des Bauwerks einschl. aller Bauzustände „unter 

dem rollenden Rad“ 
 die Tragfähigkeit des neuen Bauwerks muß auf das klassifizierte Lastmodell 

71 und SW/0 gemäß Eurocode 1 Teil 2 ausgelegt sein 
 Vermeidung nachteiliger Auswirkungen infolge Bauwerksverformungen auf 

Gleislage und Schienenspannungen 
 die unvermeidbare, längerfristige Sperrung der unterführten GVStr ist nach 

Auskunft der Gemeinde Kottgeisering vertretbar, da Ausweichrouten be-
stehen 

 

5.2 Eisenbahnüberführung 

Der Projektierung werden die Vorgaben der EBO, der EUK, der UVV und die 

einschlägigen Regelwerke der DB Netz AG (Ril 804.9030, Ril 804.9040 und Ril 

804.9060) zugrunde gelegt. Die Oberfläche der Fahrbahnkonstruktion wird ge-

mäß Ril 804.1101 Tabelle 1 mit 70 cm unter SO (Fahrbahnplatte -76 cm) 

projektiert. Das Verhalten des Systems „Gleis - Brücke“ soll sich soweit möglich 

dem des Systems „Gleis - Planum“ annähern, weswegen das Schotterbett über 

dem Bauwerk durchgeführt wird. 

 

Die künftige Eisenbahnbrücke befindet sich gemäß dem Infrastrukturregister 

der DB im Bereich eines TEN Netzes (transeuropäisches Eisenbahnnetz). Der 

betroffene Streckenabschnitt fällt in die Kategorie II - konventionell. Daher 

werden die technischen Spezifikationen für Interoperabilität (TSI) für konventio-

nelle Netze zusätzlich berücksichtigt. 
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Als technische Lösung wurde ein biegesteifer Vollrahmen mit Schrägflügeln 

entworfen. Schrägflügel sind deswegen optimal, weil neben der Minimierung 

des Betonverbrauchs auch die Einbindung in den Bahndamm erdbautechnisch 

besser erfolgen kann sowie die Erdmassen bzw. Oberbauarbeiten geringer aus-

fallen. Insgesamt ist ein einfach herzustellendes Rahmenbauwerk in optisch 

ansprechender Gestaltung gegeben. 

 

Beidseits der Gleise wird eine Randkappe ähnlich RZ M-RKP 1604 (Dienstgeh-

weg r.d.B., Flucht- und Rettungsweg l.d.B.) mit einseitig aufgesetztem Kabel-

trog angeordnet. Damit können die gleisparallelen Kabel r.d.B. in Betonkanäle 

aus Fertigteilen gemäß Zeichnung S 4201.05.1 mit Abdeckplatte umgelegt 

werden. Der Kappenspiegel wird mit saugender Betoplanschalung hergestellt, 

um Moosbewuchs zu begegnen. Die Schalungsrichtung der Flügel und Wider-

lager verläuft vertikal. Die Schalungsrichtung der Untersicht der Rahmendecke 

in Fahrtrichtung der Gemeindeverbindungsstraße. Als Absturzsicherung dient 

ein Füllstabgeländer mit durchgehenden Pfosten, Höhe = 1,00 m, Pfostenver-

ankerung gemäß RiZ A-GEL 33 einschl. Fußleiste über der unterführten Ge-

meindeverbindungsstraße. Die Abdichtung der Rahmendecke erfolgt mit zwei 

Lagen Bitumenschweißbahnen und 5 cm bewehrtem Schutzbeton. Eine Unter-

schottermatte zur Minderung der Schotterbeanspruchung gemäß Ril 804.1101 

Ziffer 3 Abs. 8 wird auf dem Schutzbeton vorgesehen. Das neue Brückenbau-

werk wird mit einer inneren Erdung gemäß RiZ M-BE 10 der Ril 804.9030 ver-

sehen. Die Geländer werden an die jeweils rechte Fahrschiene bahngeerdet. 

Das künftige Bauwerk ist in Anlage 5 dieser Antragsunterlage zeichnerisch 

dargestellt. 

 

5.3 Straßen und Wege 

Die Gemeindeverbindungsstraße ist ein wichtige Verbindung zwischen der Ge-

meinde Kottgeisering im Süden (l.d.B.) und der Gemeinde Jesenwang im 

Norden (r.d.B.) deren Gebiete durch den Bau der Bahnstrecke von Osten nach 

Westen vor 140 Jahren markant durchtrennt wurde. Auch wenn die Gemeinde 

aus verkehrslenkenden Gründen keine Aufwertung der GVStr und damit keine 

Erhöhung der Lichten Weite und Höhe wünscht, so ist die „Öffnung“ unter der 

Bahnstrecke auch künftig von verkehrlicher Bedeutung. Einem ersatzlosen 

Rückbau hat die Gemeinde nicht zugestimmt und auf Erhalt in den alten Ver-

kehrsraumabmessungen (0,50 m Seitenstreifen + 3,50 m einstreifige Fahrbahn 

+ 0,50 m Seitenstreifen) bestanden. Der lichte Raum des unterführten Verkehrs 

wird mangels Verlangen des SBL nicht verändert. Hergestellt werden unver-

ändert L.W. = 4,50 m und L.H = 3,42 m. Wegen dem Absenken der UK 
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Rahmendecke um 7 cm und einem Setzungs- bzw. Durchbiegungszuschlag 

von 2 cm wird die Verkehrsanlage im unmittelbaren Bauwerksbereich um 9 cm 

abgesenkt. 

 

Die Erneuerung der EÜ ermöglicht es die Trassierung der Jesenwanger Straße 

ohne Mehrkosten zu verstetigen. Daher wird der Kreuzungspunkt um 0,10 m in 

Richtung München auf Bahn-km 34 + 485,20 verschoben. 

 

5.4 Umwelt und Landschaftsschutz 

Gemäß § 3a ff des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) 

sind die dort in Bezug genommenen Vorhaben einem sog. Screening-Ver-

fahren zu unterziehen. Dieses Verfahren dient der Vorprüfung im Einzelfall, ob 

zur baurechtlichen Genehmigung eine UVP durchzuführen ist. Die Änderung 

der EÜ fällt unter "den Bau sonstiger Betriebsanlagen von Eisenbahnen" im 

Sinne der Anlage 1, Ziffer 14.8 des UVPG, insoweit ist eine Vorprüfung im 

Einzelfall gemäß § 3c Abs. 1 Satz 1 UVPG erforderlich. Die Änderung der EÜ 

ist gemäß § 2 Ziffer 2a prinzipiell mit einem Eingriff in Natur und Landschaft ver-

bunden. Die Nachhaltigkeit und Erheblichkeit der künftigen Punktbaustelle ist 

nach Einschätzung des Antragstellers so gering, daß keine naturschutzrecht-

liche Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung durchgeführt werden muß, dies 

bestätigt das Screening-Verfahren (siehe Anlage 7.1 der Antragsunterlage). Die 

einzelnen Schutzgüter gemäß § 2 Abs. 1 UVPG wurden wie folgt geprüft: 

 

5.4.1 Umweltverträglichkeit 

Eine Beeinträchtigung des Schutzgutes Landschaft bzw. des Landschaftsbildes 

ist durch die Änderung des Brückenbauwerks nicht gegeben. 

 

Im unmittelbaren Baufeld sind weder Bodendenkmäler noch Baudenkmäler 

gemäß dem bayerischen Denkmalschutzgesetz aufgeführt. Aufgrund des Alters 

des bestehenden Brückenbauwerks (kein römisches oder mittelalterliches Bau-

werk) ist der EÜ keine historische Bedeutung beizumessen, weswegen ent-

sprechend der Definition der Denkmalschutzverordnung Belange des Denkmal-

schutzes nicht berührt werden. Das Brückenbauwerk ist nicht im Bayern-Viewer 

Denkmal eingetragen. Einem Abbruch des bestehenden Brückenbauwerks 

steht somit nichts entgegen. Nachteilige Wirkungen auf Kultur- und Sachgüter 

sind nicht zu erwarten. 
 

Gemäß UVPG ist die Klimafunktion eines Vorhabens zu untersuchen und zu 

bewerten, wenn Einflüsse auf frischluftproduzierende Flächen oder Luftaus-
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tauschbahnen zu erwarten sind. Frischluftproduzierende Flächen sind z. Bsp. 

Waldflächen. Luftaustauschbahnen können sich entlang ausgeprägter Täler 

oder in deutlich reliefiertem Gelände ausbilden. Das antragsgegenständliche 

Vorhaben weist keine Projektrelevanz hinsichtlich der Schutzgüter Luft und 

Klima auf. 

 

Das Schutzgut Wasser beinhaltet das Vermögen des Naturhaushaltes, Wasser 

in ausreichender Qualität und Menge zur Versorgung der Bevölkerung und als 

Grundlage zur Nährstoffversorgung für Flora und Fauna zur Verfügung zu 

stellen. Für dieses Schutzgut ergibt sich aufgrund des hohen Flurabstandes 

(kein Grundwasser bis 14,10 m unter SO) keine Projektrelevanz. Während dem 

Herstellvorgang in der nördlichen Betonierlage (Dauer vsl. 6 Monate) wird eine 

kleine Wasserhaltung gegen Niederschläge und evtl. an der Böschung aus-

tretendes Schichtenwasser erforderlich. Das in der Baugrube ggf. anfallende 

Niederschlags-/Schichtenwasser wird mittels Pumpensumpf gefaßt und mit 

einer Verbindungsleitung über ein vorgeschaltetes, kombiniertes Tos- und Ab-

setzbecken in den südlichen Revisionsschacht 9742 wieder in die gemeindliche 

Kanalisation unter der Jesenwanger Straße eingeleitet. Das mobile Becken wird 

dabei mit 5 m3 so dimensioniert, daß am Einleitschacht praktisch trüb-, 

schwebstoff- und schlämpefreies Wasser gegeben ist. 

Zur Verbesserung der Entwässerungsverhältnisse im Hinterfüllbereich der 

neuen EÜ werden rückseitig poröse Filtersteine angeordnet. Die Entwässerung 

der beiden Hinterfüllbereiche drainiert mittels zweier Ablaufleitungen DN 150 in 

den gemeindlichen Regenwasserkanal DN 400 der hauptsächlich das nicht 

schädlich verunreinigte Niederschlagswasser der unterführten Straße aufnimmt. 

 

Die Wirkungen auf das Schutzgut Boden ergeben sich hinsichtlich Abbruch-

mengen und der Bodenveränderung während der Bauphase. Die beim Abbruch 

anfallenden Massen (ca. 160 m3 Stampfbeton, 380 m3 Sandsteinquader und 8,4 

to Baustahl) werden vom Unternehmer auf einer Bauschuttdeponie endgelagert 

bzw. verwertet. Der für die Bauwerkserneuerung erf. Baugrubenaushub umfaßt 

vsl. 1.100 m3. Die abfallrechtliche Voruntersuchung bzw. die Laborauswertung 

des untersuchten Bodens ergab keine Auffälligkeiten. Damit kann der Boden in 

der Einbauklasse Z0 gemäß EPP (auch in hydrogeologisch ungünstigen Be-

reichen) verwertet werden. Eine Beseitigung auf einer Deponie ist nicht ge-

boten. Eine Wiederverwendung in den Hinterfüllbereichen des erneuerten Bau-

werks ist jedoch gemäß Ril 836.4106 ausgeschlossen. Die Bestimmungen des 

Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) werden vom Baudurchführenden einge-

halten. Während Durchführung der Maßnahme wird darauf geachtet, daß keine 



Anlage 1  NETZE 

 
 

Erläuterungsbericht Seite 15 

schädlichen Substanzen aus Baumaschinen bzw. Fahr-zeugen oder beim Ver-

arbeitungsprozeß in den Untergrund gelangen. Der Unternehmer wird ausrei-

chend Ölbindemittel auf der Baustelle vorhalten. Die Baustelleneinrichtungs-

fläche ist auf dem nordwestlichen, landwirtschaftlich genutzten Acker r.d.B. 

vorgesehen. Die Bereitstellungsfläche zur Haufwerksbeprobung der Abbruch-

materialien ist auf dem südwestlichen, landwirtschaftlich genutzten Acker l.d.B. 

vorgesehen. Ggf. erfolgte Bodenverdichtungen der Privatflächen durch Gerät-

schaften aus dem Baugeschehen werden durch kreuzweises Aufreißen in 

Tiefen bis 30 cm (= Auflockerung der benutzten Bereiche) wieder behoben. 

Damit wird die natürliche Funktion des Bodens, vor allem seine Leistungsfähig-

keit als Filter, Puffer und Transformator aufrechterhalten. 

Die belebte Bodenzone des Bahndammes wird vor Beginn des Einschub-

wochenendes abgetragen und zwischengelagert. Nach Bauwerkshinterfüllung 

und Wiederherstellung des Bahndammes bzw. dem Einschottern des Schienen-

weges werden die benutzten Böschungen wieder mit Oberboden angeglichen 

und mit Rasenansaat versetzt. 

 

Eine Beeinträchtigung von Kleinlebewesen oder sonstiger Tiere (Schutzgut 

Fauna) ist durch die Erneuerung des Bauwerks nicht gegeben. Das Vorhaben 

weist damit keine Projektrelevanz hinsichtlich dieses Schutzgutes auf. 
 

5.4.2 Landschaftspflegerische Begleitplanung 

Die augenscheinlich über einen längeren Zeitraum sich selbst überlassene Ve-

getation (Schutzgut Flora) im unmittelbaren Bereich des Bauwerks beschränkt 

sich auf Magerrasen, Gräser und kleinere Büsche an den Bahndammflanken 

l.d.B. und r.d.B., somit Ruderalvegetation (siehe Fotodokumentation in Anlage 

4.4). Auch wenn die ohnehin ausgleichsfreien Rückschnitte im Gefahrenbereich 

(beidseits 4,20 m von der Gleisachse) sowie dem Sicherheitsraum zur 

spannungsführenden Oberleitung (2,50 m) nicht zu berücksichtigen sind, ergibt 

sich keine andere Bewertung. Die benutzten Bereiche werden nach Abschluß 

der Maßnahme wieder mit Oberboden angeglichen und mit artenreicher Rasen-

ansaat versetzt. Der Vegetationsbestand der Sukzessionsflächen (Ver-

buschung) stellt sich nach der Beseitigung zu Baubeginn rasch wieder ein. 

 

Der südöstlich des Bahndammes vorhandene Einzelbaum mit Stamm-Ø 40 cm 

und das Biotop Nr.: 7832-0130-006 (südliche Bahndammböschung l.d.B. siehe 

Anlage 7.2) werden von der Maßnahme nur sehr gering und kurzzeitig berührt. 

Die bauliche Durchbildung der neuen EÜ, die Baugrubenböschungen sind so 

konzipiert, daß der Wurzelbereich des Baums zu keinem Zeitpunkt betroffen ist. 
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Die die Wahl der Betonierlage und der BE-Flächen wird der gesamte südöst-

liche Schutzbereich l.d.B. nur im unvermeidbaren Umfang betroffen. Die untere 

Naturschutzbehörde im LRA Fürstenfeldbruck wird im Verfahren gemäß § 18 

AEG ggf. Auflagen formulieren, die der Antragsteller bei der Bauvorbereitung 

und Baudurchführung dann beachtet. 

 

5.4.3 Schall und Erschütterung 

Die Erneuerung der EÜ führt nicht ursächlich zu einer Erhöhung der Strecken-

leistungsfähigkeit, zu einer höheren zulässigen Streckengeschwindigkeit oder 

zu irgend einer sonstigen Änderung im Betriebsplan zwischen dem Zustand vor 

und dem Zustand nach der Erneuerung. Die Gleislage wird nicht verändert und 

die unterführte Gemeindeverbindungsstraße wird nicht erweitert oder verbrei-

tert. Zusammenfassend erfolgt kein erheblicher baulicher Eingriff. 

Betriebsbedingte Umwelteinwirkungen (Immissionsschutz) werden durch die 

Erneuerung des Bauwerks nicht aktiviert. Die Erneuerung der EÜ stellt gemäß 

Umweltleitfaden Teil VI des EBA einen erheblichen baulichen Eingriff in den 

Verkehrsweg dar. Insoweit ist zu prüfen, ob durch das geänderte Bauwerk mehr 

Verkehrslärm ausgeht oder ob Grenzwerte (Tag/Nacht) überschritten werden. 

Gemäß SCHALL 03 wird bei Brücken generell ein Zuschlag von DBr = 3 dB(A) 

angesetzt. In SCHALL 03 heißt es hierzu: 

 
„Bei den meisten Brücken wäre der Zuschlag von 

DBr = 3 dB(A) nicht erforderlich; er ist trotz-

dem als Sicherheitszuschlag anzusetzen, weil 

bei Brücken tieffrequente Geräusche auftreten 

können, die durch den A-Schallpegel nicht ange-

messen berücksichtigt werden. Damit DBr nicht 

größer als 3 dB(A) wird, müssen Brücken nach DS 

804 „Vorschrift für Eisenbahnbrücken und sonst. 

Ingenieurbauwerke“ konstruiert werden. Wenn er-

forderlich sind zusätzliche Maßnahmen an der 

Brücke selbst vorzusehen.“ 

 

Auf die richtlinienkonforme Erneuerung des Bauwerks wurde bereits vorste-

hend in Ziffer 4.2 eingegangen. Das geänderte Bauwerk wird mit einem durch-

gehenden Schotterbett und einer Unterschottermatte auf der Rahmendecke 

ausgestattet. Auch dadurch tritt eine schallreduzierende Wirkung ein. Die Ab-

senkung der Gradiente des Gemeindeverbindungsstraße induziert keinen Ver-

kehrslärm. 
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Eine Änderung der geometrischen Form des unterführten Verkehrsraumes 

erfolgt nicht. Die waagrechten Abstände zur nächstgelegenen Bebauung im 

relevanten Umkreis (erfahrungsgemäß 40 bis 50 m) ändern sich nicht. Die 

nächstgelegene Bebauung ist mit rund 490 m Abstand zum Bauwerk relativ weit 

entfernt. Derzeit wird die Schwingungsenergie bei Zugüberfahrt über zwei 

Streifenfundamente (A = 48 m2) eingeleitet, künftig wird die Energie über eine 

durchgehende Bodenplatte (A = 94 m2) in den Untergrund übertragen. Die Lauf-

wege der Erschütterungsbeiträge aus dem Bauwerk unterscheiden sich daher 

nicht und können keinen wesentlichen Unterschied in den Erschütterungs-

wirkungen bewirken. Zusammenfassend kommt der Antragsteller zum Ergeb-

nis, daß keine erschütterungsmindernden Maßnahmen erforderlich werden. 

 

5.4.4 baubedingte Emissionen 

Bauzeitlich müssen Behinderungen durch Umleitungen im Feldwegenetz und 

zeitweise Baulärm in Kauf genommen werden. Während Durchführung der 

Bauarbeiten wird angestrebt, daß die von der Baustelle oder von Baumasch-

inen ausgehende Geräuschemissionen die zulässigen Schallpegelwerte der 32. 

BImSchV bzw. der AVV Baulärm nicht überschreiten. 

 

Die Erneuerung der EÜ kann nur in einer Sperrpause des schienengebundenen 

Personenverkehrs erfolgen. Die Sperrpause außerhalb von Wochenarbeits-

tagen (Berufspendler/Schüler) sowie zu Zeiten mit geringer Taktdichte ange-

setzt sowie auf das erforderliche Minimum beschränkt. Während der Sperr-

pause wird der Zugverkehr durch Busse ersetzt. Hierbei müssen für die Zug-

reisenden längere Fahrzeiten, zusätzliche Umsteigezeiten und ggf. Anschluß-

verluste in Kauf genommen werden. Entsprechend der Baubetriebsplanung ist 

mit einer 54 stündigen Wochenendsperrpause und damit 2 Nachteinsätzen zu 

rechnen. Grundsätzlich werden die Nachtarbeiten (20:00 Uhr bis 7:00 Uhr) mit 

lärmarmen Baumaschinen (Kennzeichnung: Umweltzeichen „Blauer Engel“) 

ausgeführt. Die Betonierlage wird r.d.B. (nördlich) des 4 - 5 m hohen Bahn-

dammes, damit auf der ortsabgewandten Seite projektiert. Die nächstgelegene 

Bebauung ist mit rund 490 m Abstand zum Bahndamm relativ weit entfernt. Der 

normale Baubetrieb wird sich auf die werktäglichen Arbeitserbringungszeiten 

be-schränken. Unabhängig davon wird der Baudurchführende eine frühzeitige 

und umfassende Information der Bewohner Kottgeiserings durchführen und 

eine Ansprechstelle (Lärmschutzbeauftragten) einrichten und benennen. 
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6. öffentliche Versorgungsanlagen 

 

Die erdverlegte Gasversorgungsleitung DN 100 St der Energie Südbayern 

GmbH muß zwischen April 2017 und November 2017 im Bereich der nördlichen 

Betonierlage und der endgültigen Gleislage auf ca. 60 m Länge aus dem Bau-

feld herausverlegt werden. Nach Einschub der Brücke kann die Leitung wieder 

in die alte Lage zurückverlegt werden. Der Rechtsträger ist gemäß Straßenbe-

nutzungsvertrag mit der Gemeinde Kottgeisering zur Anpassung einschl. 

Kostentragung verpflichtet. Diese Baufeldfreimachung sollte vom Rechtsträger 

in Abstimmung mit der Gemeinde vsl. im Sommer 2016 außerhalb der Ver-

sorgungsperiode umgesetzt werden. Die Energie Südbayern GmbH wird vom 

Antragsteller rechtzeitig in die Maßnahme eingebunden. 

 

Die Straßenentwässerung nördlich des Bahndamms (r.d.B.) und die beiden 

Bahngräben r.d.B. müssen zwischen April 2017 und November 2017 im Bereich 

der nördlichen Betonierlage und kurz vor dem Bauwerkseinschub auch in der 

endgültigen Gleislage ersetzt werden. Hierfür sind Fassungen der Feld-

drainagen an der Baugrubenböschung und Pumpensümpfe in den beiden 

Bahngräben sowie eine bauzeitliche Wasserhaltung vorgesehen. Das Wasser 

wird - nach Absetzung im einem Vorklärbecken - in den südlichen Revisions-

schacht 9742 l.d.B. wieder eingeleitet. Nach dem Einschub der Brücke werden 

die Entwässerungsleitungen und Felddrainagen - angepasst an die neue 

Straßengradiente und das neue Bauwerk - vom Baudurchführenden wieder her-

gestellt. Die künftige Entwässerung der Bahngräben und der Jesenwanger 

Straße im Kreuzungsbereich ist im Bauwerksvorentwurf in Anlage 5 der An-

tragsunterlage aufgenommen. Der Gemeinde Kottgeisering entstehen hierdurch 

keine Kosten. 

 

Die Fernmeldekabel der DB Kommunikationstechnik r.d.B. können - ohne der 

fachlichen Beurteilung des ALV vorgreifen zu wollen - aus Sicht des Brücken-

baus ohne Spleißarbeiten im Baufeld umverlegt werden. Für beide Kabel-

stränge (LWL F 7126-60´´ und F 4347-52´´ stehen ausreichend Kabelplus zur 

Verfügung. Die DB Kommunikationstechnik GmbH wird vom Baudurchführen-

den rechtzeitig vor Baubeginn in die Maßnahme eingebunden. 
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7. Grunderwerb 

 

Das Bahngrundstück (Flur-Nr.: 1300/8-10) ist im Planungsbereich ca. 29 m 

breit. Die unterführte GVStr liegt im Kreuzungsbereich auf Bahngrund, wird aber 

von der Gemeinde Kottgeisering unterhalten. Die unterführte Straße (Flur-Nr.: 

400) wie die bahnparallelen Wirtschaftswege (Flur-Nr.: 1512 und 412 r.d.B. im 

Norden sowie die Flur-Nr.: 279 l.d.B. im Süden) befinden sich in Eigentum der 

Gemeinde Kottgeisering. Die angrenzenden Grünflächen Flur-Nr.: 1513 und 

401 rechts der Bahn sowie die Grünflächen Flur-Nr.: 1387 und 282 links der 

Bahn befinden sich jeweilig in Privatbesitz. Die Grundstücksverhältnisse und -

grenzen sind dem Grunderwerbsplan in Anlage 6.2 der Antragsunterlage zu 

entnehmen. 

 

Im Endzustand wird bei Ausführung von Schrägflügeln kein Grunderwerb erfor-

derlich, das neue Bauwerk befindet sich umfänglich auf Bahngrund. Bauzeitlich 

müssen jedoch Flächen Dritter wie folgt in Anspruch genommen werden: 

Für die Baustelleneinrichtung und Vorlagerung von Baustoffen/Hilfsmaterialien 

wird eine vorübergehende Inanspruchnahme zwischen April und November 

2014 von ca. 450 m2 auf Flur-Nr.: 401 erforderlich. Für die Bereitstellungsfläche 

(Vorlagerung von Abbruch und Aushub) wird im Oktober/November 2017 eine 

vorübergehende Inanspruchnahme von ca. 850 m2 auf Flur-Nr.: 282 erforder-

lich. Um mehrere nordöstlich des Bahndammes vorhandene Privatgrundstücke 

während der Bauzeit andienen zu können (Feldweg Flur-Nr.: 1512 ist unter-

brochen), wird eine provisorische, einspurige Baustellenumfahrung auf Flur-Nr.: 

1513 eingerichtet. Damit einher geht eine vorübergehende Inanspruchnahme 

zwischen April und November 2017 von 420 m2 auf diesem Privatgrundstück. 

Die gemeindlichen Feldwege (Flur-Nr.: 1215 und 412 r.d.B. und Flur-Nr.: 279 

l.d.B.) werden im unmittelbaren Planungsraum vorübergehend während der 

Bauzeit beansprucht. Sämtliche drei Privatanlieger haben sich mit der vorüber-

gehenden Inanspruchnahme Ihrer Flächen im Vorfeld bereits einverstanden er-

klärt. Die Entschädigungsregelung orientiert sich an den Schätzungsrichtlinien 

des Bayerischen Bauernverbandes. Für den unterbrochenen Wirtschaftsweg 

Flur-Nr.: 412 steht mit der nächstvorhandenen, westlichen EÜ in Höhe Bahn-km 

35+ 670 über die Dorfstraße eine gleichwertige Überführung für den Um-

leitungsverkehr zur Verfügung. 
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8. verfahrensrechtliche Angelegenheiten 

 

Betriebsanlagen der Eisenbahn dürfen nur gebaut oder geändert werden, wenn 

der Plan zuvor festgestellt worden ist. Für den planungsrechtlichen Zulass-

ungsbescheid ist das Eisenbahn-Bundesamt, hier die Außenstelle München 

zuständig. Gemäß § 18b AEG in Verbindung mit § 74 Abs. 6 Nr. 1 VwVfG kann 

anstelle eines Planfeststellungsbeschlusses eine Plangenehmigung erteilt 

werden, wenn für das Vorhaben 
 gemäß Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz (UVPG) keine Umweltverträg-

lichkeitsprüfung durchzuführen ist, 
 mit den Trägern öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich berührt wird, 

das Benehmen hergestellt worden ist, 
 Rechte anderer nicht beeinträchtigt werden oder die Betroffenen sich mit der 

Inanspruchnahme ihres Eigentums oder eines anderen Rechts schriftlich 
einverstanden erklärt haben. 

 

Diese Voraussetzungen werden nach Einschätzung des Baudurchführenden im 

vorliegenden Falle zu schaffen sein. Daher wird die DB Netz AG vsl. ein Ver-

fahren gemäß § 18b AEG beim zuständigen Eisenbahn-Bundesamt - Außen-

stelle München - beantragen. Unterstützend werden sämtlich erforderlichen 

Zustimmungserklärungen der Gemeinde Kottgeisering und des LRA Fürsten-

feldbruck eingeholt und den Antragsunterlagen beigefügt. 

 

9. Durchführung des Bauvorhabens 

 

Der Beginn der Brückenbaumaßnahme vor Ort ist für Mitte April 2017 vorge-

sehen. Vor Beginn der Arbeiten zur Erneuerung sind noch Vorlaufzeiten für die 

Erstellung/Genehmigung der prüffähigen statischen Berechnung und der Aus-

führungsplanung zu berücksichtigen. Die meisten Arbeiten können ohne Eingriff 

ins Licht- oder Gefahrenraumprofil gemäß EBO vorgenommen werden. 

 

Der Entwurf sieht vor, daß der Vollrahmen einschl. Flügel, Abdichtung, Rand-

kappen und Geländer komplett neben den Gleisen errichtet wird. Wegen der 

schalltechnisch und naturschutzmäßig besseren Lage nördlich der Bahnstrecke 

wird die Betonierlage r.d.B. vorgesehen. Nach Fertigstellung des Bauwerks 

steht die große Sperrpause (Tsp) an, in der der Schienenweg ausgebaut, das 

Bestandsbauwerk abgebrochen, der Baugrund verbessert und das neue Bau-

werk in die Gleislage eingezogen wird. Nach Abschluß der Oberbauarbeiten 

wird die Strecke mit einer Langsamfahrstelle v = 60 km/h über verlaschte 

Schienen wieder freigegeben. In der nächsten Nachtschicht werden die Verbin-
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dungsschweiße hergestellt und die Langsamfahrstelle aufgehoben. Qualitäts-

stopfgänge schließen die Brückenerneuerung in bahnbetrieblicher Hinsicht ab. 

Folgende Eingriffe in den Bahnbetrieb sind erforderlich: 

 

- Abbruch Bestandsbauwerk, Einschub Vollrahmen Tsp 54 h 

- Verbindungsschweißungen GWB 2 x 4,5 h 

Mit der Baubetriebsplanung wurde eine Totalsperrung der Bahnstrecke von 

Freitag, den 13. Oktober 2017 ab 22:20 Uhr bis Montag, den 16. Oktober 2017 

um 04:30 Uhr vorabgestimmt und in der integrierten Bündelung angemeldet. 

Die Sperrung der unterführten Gemeindeverbindungsstraße zwischen den nörd-

lichen und südlichen Knotenpunkten wird vsl. im April 2017 erfolgen und bis 

Ende November 2017 andauern. 

 

Die Oberleitungsanlage einschl. der nächststehenden Maste OLM 34/17 und 

OLM 34/18 wird von der Erneuerungsmaßnahme  der Brücke nicht berührt. 

Grundsätzlich sind nach dem Aus- und Wiedereinbau des Schienenweges 

Regulierungsarbeiten über dem Umbaubereich vorzunehmen. Weitere Maß-

nahmen an der Oberleitungsanlage sind jedoch nicht erforderlich. 

 

Während der Sperrpause wird der schienengebundene Verkehr durch Busse 

ersetzt. Die Anpassungsarbeiten des Bahndammes einschl. der Straßenwieder-

herstellung sowie Oberboden- und Rekultivierungsarbeiten im November 2017 

schließen die Brückenbaumaßnahme ab. 



Erneuerung Eisenbahnüberführung in Bahn-km 34+484 Übersichtskarte E01
Bahnstrecke 5520 München/Pasing - Buchloe M 1 : 200.000
über die Jesenwanger Straße nördlich Kottgeisering Anlage  2.1

Erneuerung EÜ in 
Bahn-km 34+484 

Buchloe 

München 

Augsburg 

Weilheimn 



E:\01_BUERO\01_PROJEKTE\2013\1307-RHE\14_Genehmigung\01_DWG\1307_EU38-484__G02.dwg, -297 x 913



 
 
 

 
 

Bauwerksverzeichnis 
 

(Nachweis aller vom Vorhaben betroffenen Bauwerke, Straßen und Wege, 
Gewässer, Schutzanlagen sowie sonstige Anlagen) 

 
 

Erneuerung EÜ in Bahn-km 34+484 
 
 
 
 
Streckennummer/Strecke: 5520 München/Pasing - Buchloe 
 
Bahnhof/Bahnhofsnummer: --- 
 
Straße: Jesenwanger Straße 
 
Planungsabschnitt:  
 
Bahn-/Bau-km von/bis Bahn-km   34 + 455  bis  34 + 525 
 
Bereich: Land  Bayern 
 
 Landkreis:  Fürstenfeldbruck 
 
 Gemeinde: Kottgeisering 
 
 
 
 
 

Eingereicht durch:  
 
 
 
DB Netz AG 
Regionalbereich Süd 
Produktionsdurchführung München 
Richelstraße 3 
80 634 München 
 
 
München, den……………………….........................................……………………… 
                                                                                             (Datum, Unterschrift) 

 
 

Genehmigungsplanung 
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1  2  3  4 5 6 

lfd. 
Nr. 

a) Bahn-km 
 

Neubau / Änderung von a1) 
a2) 

bisheriger Eigentümer 
künftiger   Eigentümer 

Sonstige 
Maßnahmen 

Bemerkungen b) vorhandene Anlagen a) 
b) 

Betriebsanlagen der Deutschen Bahn 
andere Anlagen 

b1) 
 
b2) 

bisheriger Unterhaltungs- oder 
Erhaltungspflichtiger 
künftiger Unterhaltungs- oder 
Erhaltungspflichtiger 

 

Erneuerung Eisenbahnbrücke in Bahn-km 34+484 Bahnstrecke 5520 München/Pasing - Buchloe Seite 2 

 
1) 

 
a) 

 
Bahn-km 34 + 485,30 
 
 
Bahn-km 34 + 485,20 
 

 
a) 

 
Eisenbahnüberführung über Jesenwanger Straße 
L.W. = 4,50 m und L.H  = 3,42 m 
 
Erneuerung 
L.W. = 4,50 m und L.H.  = 3,42 m 

 
a1) 
a2) 

 
DB Netz AG 
Regionalbereich Süd 

 
 

 

  
b) 

 
Eisenbahnbrücke 
über Jesenwanger Straße 

 
b) 

 
----- 
 

 
b1) 
b2) 

 
DB Netz AG 
Regionalbereich Süd 
 

 

 
2) 
 
 

 
a) 

 
Bahn-km 34 + 485,30 
 

 
a) 

 
----- 

 
a1) 
a2) 

 
Gemeinde Kottgeisering 
 

  

  
b) 

 
Straße, befestigt 
 

 
b) 

 
öffentliche Gemeindeverbindungsstraße 
Breite 4,50 m, L.H = 3,42 m 

 
b1) 
b2) 

 
Gemeinde Kottgeisering 
 
 

 

 
3) 

 
a) 

 
Bahnstrecke 
von Bahn-km 34 + 450 
bis  Bahn-km 34 + 520 

 
a) 

 
Oberleitungsanlage über den Gleisen mit OLM 34-
15 l.d.B bis OLM 34-18 r.d.B. 
Höhe ca. 5,50 m über SO 
 

 
a1) 
a2) 

 
DB Netz AG 
Regionalbereich Süd 

 
Abschalten 
in der Phase 
des Einschubes 

 

  
b) 

 
Luftkabel, bahnparallel 
 

 
b) 

 
 

 
b1) 
b2) 

 
DB Netz AG 
Regionalberich Süd 
 

 

 
4) 
 
 

 
a) 

 
Bahnrechts 
von Bahn-km 34 + 455 
bis  Bahn-km 34 + 525 

 
a) 

 
1 Streckenfernmeldekabel F 4374  (52´´) 
1 Lichtwellenleiterkabel      F 7126  (60´´) 
   erdverlegt  

 
a1) 
a2) 

 
DB Kommunikationstechnik 
GmbH, Region Süd 
 

 
(Sicherung im 
Bauzustand) 

 

  
b) 

 
Erdkabel, bahnparallel 
 

 
b) 

 
----- 
 

 
b1) 
b2) 

 
DB Kommunikationstechnik 
GmbH, Region Süd 
 

 



DB Netz AG Bauwerksverzeichnis Genehmigungsplanung 
 
 

1  2  3  4 5 6 

lfd. 
Nr. 

a) Bahn-km 
 

Neubau / Änderung von a1) 
a2) 

bisheriger Eigentümer 
künftiger   Eigentümer 

Sonstige 
Maßnahmen 

Bemerkungen b) vorhandene Anlagen a) 
b) 

Betriebsanlagen der Deutschen Bahn 
andere Anlagen 

b1) 
 
b2) 

bisheriger Unterhaltungs- oder 
Erhaltungspflichtiger 
künftiger Unterhaltungs- oder 
Erhaltungspflichtiger 
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5) 

 
a) 

 
Querung 
Bahn-km 34 + 485 
 

 
a) 

 
----- 

 
a1) 
a2) 

 
Energie Südbyern GmbH 
 

 
provisorisches Um-
legen und Sicherung 
im Bauzustand 

 
Kostentragung 

gemäß 
Straßenbenutz- 

ungsvertrag   
b) 

 
1 Leitung, kreuzend 

 
b) 

 
Gasleitung DN 100 St , PN 16, erdverlegt 
unter der Brücke im Schutzrohr DN 300 

 
b1) 
b2) 

 
Energie Südbyern GmbH 
 
 

 
6) 

 
a) 

 
Querung / r.d.B., l.d.B. 
von Bahn-km 34 + 480 
bis  Bahn-km 34 + 490 

 
a) 

 
----- 

 
a1) 
a2) 

 
Gemeinde Kottgeisering  

 
prov. Umlegung im 
Bauzustand, 
Erneuerung nach 
Bauwerkseinschub 

 

  
b) 

 
Straßenentwässerung 

 
b) 

 
Felddrainagen und Straßenentwässerung 
DN 125 bis DN 400B einschl. Schächte, SSK 
 

 
b1) 
b2) 

 
Gemeinde Kottgeisering 
 

         
 
 
 
 
 
 

      

 

Zeichnerische Darstellung zu den Lfd. Nr: 1 - 6 
 
siehe Bestandsübersichtsplan E03 in Anlage 4.1 









Erneuerung Eisenbahnüberführung in Bahn-km 34 + 484
Bahnstrecke 5520 München/Pasing - Buchloe Anlage  4.4
nördlich Kottgeisering über die Jesenwanger Straße Seite 1

II/0

II/O

Gegengleis 

Standpunkt in Höhe Bahn-km 34+470, Blick nach Westen in Fahrtrichtung Buchloe, 
rechts das Regelgleis mit Fahrschienen S 54 auf Betonschwellen B 70 W 
links das Gegengleis mit Fahrschienen S 54 auf Betonschwellen B 70 W 
Oberleitung an Einzelmasten, Nachspannfelder zu beiden Köpfen der westl. OL-Maste 

Standpunkt in Höhe Bahn-km 34+500, Blick nach Osten in Fahrtrichtung München/Pasing 
Gleisabstand im Brückenbereich 4,00 m, im Bildhintergrund Straßenüberführung SÜ 34+104 
 z.B. für Umleitung Rad- und Fußgängerverkehr/Wanderer während der Bauzeit 
 

Regelgleis 

EÜ 34+484 

Regelgleis Gegengleis 

EÜ 34+484 

SÜ 34+104 

Buchloe 

München 
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II/0

II/O

DN 200 B 

r.d.B. 

Standpunkt auf der unterführten Jesenwanger Straße, Blick -> Süden, Richtung Kottgeisering 
im Schienenweg: rechts Fahrtrichtung Buchloe, links Fahrtrichtung München 
Bestandsbauwerk mit Abmessungen: L.W. = 4,50 m und L.H = 3,42 m 
im Knotenpunktsbereich Entwässerungsleitungen der Verkehrsanlage und Gasversorgung  

Standpunkt auf der unterführten Jesenwanger Straße, Blick -> Norden, Richtung Jesenwang 
im Schienenweg: rechts Fahrtrichtung München, links Fahrtrichtung Buchoe 
Bestandsbauwerk mit Abmessungen: L.W. = 4,50 m und L.H = 3,71 m 
im Knotenpunktsbereich Entwässerungsleitung der Verkehrsanlage und Gasversorgung  

München 

DB Kommunikationstechnik 

DN 100 St 

DN 100 St 

DN 400 B 

l.d.B. 

München 

Buchloe 

Buchloe 
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II/0

II/O

bauzeitliche 
Umfahrung der 
Baustelle 

Standpunkt auf dem Brückenbauwerk r.d.B., Blick nach Nordwesten in Richtung Jesenwang 
fehlende Bebauung bzw. landwirtschaftlich genutzte Flächen im Anschluß an den Bahn-damm 
ermöglichen hier bauzeitlich Baustelleneinrichtung und Zwischenlagerfläche 

Standpunkt auf dem Brückenbauwerk l.d.B., Blick nach Süden in Richtung Kottgeisering 
südlich des Bahndammes ebenfalls landwirtschaftlich genutzte Flächen ermöglicht hier 
bauzeitlich eine Bereitstellungsfläche für Abbruch- und Aushubmaterial 
 

BE 

BE 
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II/0

II/O

Standpunkt r.d.B. neben dem Regelgleis, Blick nach Osten in Fahrtrichtung München 
- bahnparalleler Wirtschaftsweg u.a. zur SÜ 34+104 mit Asphalt- / wassergebundener DS 
- ankommender Bahngraben r.d.B. 
- r.d.B. aufgeständerter Kabelkanal der DB KommTechnik auf der freien Strecke 

Standpunkt r.d.B. neben dem Regelgleis, Blick nach Westen in Fahrtrichtung Buchloe 
- bahnparalleler Wirtschaftsweg durchgehend asphaltiert, ankommender Bahngraben r.d.B. 
- r.d.B. aufgeständerter Kabelkanal der DB Kommunikationstechnik auf der freien Strecke 
- 3. Vorsignalbake Ne 3 vor dem Vorsignal 119 an Spannbetonpfosten 8 x 8 cm 

bauzeitliche 
Umfahrung der 
Baustelle 
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II/0

II/O

Standpunkt am Bahndammfuß l.d.B. Blick nach Westen in Fahrtichtung Buchloe 
 - südliche Bahndammböschung als schützenswerter Bereich (Biotop 7832-0130-006 
   siehe Auszug FIN-Web) 
- im südlichen Anschluß landwirtschaftlich genutzte Fläche als Bereitstellungsfläche 

Standpunkt auf dem Brückenbauwerk, l.d.B. Blick nach Osten in Fahrtichtung München 
südliche Bahndammböschung als schützenswerter Bereich (Biotop 7832-0130-006 
siehe Auszug FIN-Web) Ausladender Baum mit Stammdurchmesser 40 cm (jedoch keine 
Betroffenheit im Bau- und Endzustand) 

OLM 34/17 

BE 
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Standpunkt auf der Jesenwanger Straße am Widerlager 99 (West) unter der Streckenachse 
Blick auf die Untersicht Überbau: keine Bauwerksfuge der Fahrbahnplatte in Streckenachse, 
gerostete Längsträger mit Rostkerben bis 10 mm, massive Aussinterungen im Kassetten-beton: -> 
undichte Abdichtung, Feuchtedurchtritt in der Lagerfuge 

Standpunkt am Böschungsfuß l.d.B. am Widerlager 1 (Ost) unter dem Gegengleis 
Blick auf die verputzte Flügelebene mit Feuchtedurchtritt und Aussinterungen zwischen 
Bestandsbauwerk und der Verbreiterung aus dem Jahre 1997 





 
 
 

 
 

Grunderwerbsverzeichnis 
 
 
 
 
 

Neubau EÜ in Bahn-km 34+484 
 
 
 
 
Streckennummer/Strecke: 5520 München/Pasing - Buchloe 
 
Bahnhof/Bahnhofsnummer: --- 
 
Straße: Jesenwanger Straße 
 
Planungsabschnitt:  
 
Bahn-/Bau-km von/bis Bahn-km   34 + 455  bis  34 + 525 
 
Bereich: Land  Bayern 
 
 Landkreis:  Fürstenfeldbruck 
 
 Gemeinde: Kottgeisering 
 
 
 
 
 

Eingereicht durch:  
 
 
 
DB Netz AG 
Regionalbereich Süd 
Produktionsdurchführung München 
Richelstraße 3 
80 634 München 
 
 
München, den……………………….........................................……………………… 
                                                                                      (Datum, Unterschrift) 

 

  

Genehmigungsplanung 

 



 
 
 

 
 
Verzeichnis der Abkürzungen 
 
1. Kulturart laut Grundbuch (Nutzungsart Bestand) 

 
A Ackerland Hpf Hopfenpflanzung 
G Gartenland Hu Hutung 
GF Gebäudefläche Mo Moor (Moos) 
Gr Grünfläche Str Streuwiese 
H Wald U Unland 
LH Laubwald Ö Ödland 
LNH Mischwald W Wiese 
NH Nadelwald Wa Wasserfläche 
Hei Heide Wg Weingarten 
Hf Hof- und Gebäudefläche SW Straßen und Wege 

 
 

2. Weitere Abkürzungen (Nutzungsart Neu) 
 
2.1 Grundstücksinanspruchnahme 

 
a) Erwerb 
 
EAE landschaftspflegerische Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme 
ED Deponie 
EDR für Dritte 
ET Technische Anlage 
 
b) vorübergehende Grundstücksinanspruchnahme 
 
VG vorübergehende Grundstücksinanspruchnahme  
 (Unterscheidung: VGO: oberirdisch und VGU: unterirdisch) 
 
c) dingliche Sicherung 
 
DAE landschaftspflegerische Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme 
DD Deponie 
DDR für Dritte 
DG Einschränkung für Geländeänderung, Tunnel mit  20 m Deckung 
DR für Rodung und Wiederaufforstung 
DT Technische Anlage 
DW Einschränkung der Wassergewinnung 
DWR Wegerecht 

 
2.2 Sonstige 

 
VN Veränderungsnachweis 

Genehmigungsplanung 
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Stadt/Gemeinde: Kottgeisering 

Gemarkung: Kottgeisering 
Lfd. 
Nr. 

Bahn-km Eigentümer 

Abt. I 

Nutzer 

Abt. II 

Grundbuch 

 

Flur- 
stück 

Nutzungs- 
art 

Flächen- 
inhalt 

Erwerbs- 
fläche 

Grunddienst-
barkeit 

vorübergeh 

Inanspruch- 

nahme 

Nutzungs- 
art 

Bemerkungen 

    Band Blatt Nr. Bestand ha a m² ha a m² ha a m² ha a m² neu  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

1 34+500 Privatanlieger 1 Privatanlieger 1 1 160
2 

282 
 

A 92.377,00 m2 0,00 m2 0,00 m2 850,00 m2 A vorübergehende 
Nutzung als Bereit-
stellungsfläche 

2 34+500 
l.d.B. 

Gem. Kottgeisering 
Ammersee Straße 7 
82 288 Kottgeisering 

Gem. Kottgeisering 
Ammersee Straße 7 
82 288 Kottgeisering 

1 160
2 

279 S/W 92.377,00 m2 0,00 m2 0,00 m2 170,00 m2 S/W Feldweg l.d.B 
vorübergehende 
Nutzung 

3 34+484 DB Netz AG 
Richelstraße 3 
80 634 München 

DB Netz AG 
Richelstraße 3 
80 634 München 

1 160
2 

1300/ 8 
1300/ 9 
1300/10 

Bgl 92.377,00 m2 0,00 m2 0,00 m2 375,00 m2 

250,00 m2 
660,00 m2 

Bgl Erneuerung 
Eisenbahnbrücke 

4 34+500 
r.d.B. 

Gem. Kottgeisering 
Ammersee Straße 7 
82 288 Kottgeisering 

Gem. Kottgeisering 
Ammersee Straße 7 
82 288 Kottgeisering 

1 160
2 

412 S/W 92.377,00 m2 0,00 m2 0,00 m2 135,00 m2 A Wirtschaftsweg r.d.B 
vorübergehende 
Nutzung 

5 34+500 
r.d.B. 

 

Privatanlieger 5 Privatanlieger 5 1  401 A 59.097,00 m2 0,00 m2 0,00 m2 450,00 m2 A vorübergehende 
Nutzung als Zwischen-
lagerfläche, BE 

6 34+484 
l.d.B. 
r.d.B. 

Gem. Kottgeisering 
Ammersee Straße 7 
82 288 Kottgeisering 

Gem. Kottgeisering 
Ammersee Straße 7 
82 288 Kottgeisering 

1 160
2 

400 
400 

S/W 92.377,00 m2 0,00 m2 0,00 m2 220,00 m2 

380,00 m2 
S/W vorübergehende 

Nutzung 

7 34+475 
r.d.B. 

Privatanlieger 7 Privatanlieger 7 1 160
2 

1513 A 92.377,00 m2 0,00 m2 0,00 m2 420,00 m2 A vorübergehende 
Nutzung 

8 34+470 
r.d.B. 

Gem. Kottgeisering 
Ammersee Straße 7 
82 288 Kottgeisering 

Gem. Kottgeisering 
Ammersee Straße 7 
82 288 Kottgeisering 

1 160
2 

1512 S/W 92.377,00 m2 0,00 m2 0,00 m2 175,00 m2 A Wirtschaftsweg r.d.B 
vorübergehende 
Nutzung 
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Anhang II-2: Formular zur Umwelterklärung 

Bezeichnung des Vorhabens:  

Nr. Fragen:            Entscheidungsempfehlung (EBA) 
   1. Flächen-/ Bodenverbrauch  
 
1a Werden außerhalb des Oberbaus mehr als 10 ha 

neu versiegelt? 
Ja       
nein    

 
 

UVP wird empfohlen 
Nächste Frage 

 
1b Werden außerhalb des Oberbaus mehr als 50 m2 

dauerhaft neu versiegelt? 
(abweichend davon gelten in einigen Bundesländern 
abweichende Werte, vgl. Anhang II-3) 

ja        
 
 
 
nein    

 
 
 
 
 

Eine UVP-Pflicht ergibt sich aus diesem 
Tatbestand nicht. Eingriffsregelung ab-
arbeiten und Naturschutzbehörden betei-
ligen. Nächste Frage. 
Nächste Frage 

 
1c Wird im Zuge der Bauarbeiten eine unbefestigte 

Fläche von mehr als 100 m2 bauzeitlich als Zufahrt, 
Baueinrichtungsfläche, Lager etc. in Anspruch ge-
nommen? 

ja        
 
 
 
nein    

 
 
 
 
 

Eine UVP-Pflicht ergibt sich aus diesem 
Tatbestand nicht. Eingriffsregelung ab-
arbeiten und Naturschutzbeh. beteiligen. 
Nächste Frage 
Nächste Frage 

 
1d Finden außerhalb des Oberbaus Bodenbewegungen 

im Umfang von mehr als 200 000 m3 statt? 
ja       
nein    

 
 

UVP wird empfohlen  
Nächste Frage 

 
1e Finden außerhalb des Oberbaus Bodenbewegungen 

von mehr als 800 m3 statt? 
(abweichend davon gelten in einigen Bundesländern 
abweichende Werte, vgl. Anhang II-3) 

ja         Eine UVP-Pflicht ergibt sich aus diesem 
Tatbestand nicht. Eingriffsregelung ab-
arbeiten und Naturschutzbeh. beteiligen. 
Nächste Frage  

Nein     Nächste Frage 

 
2. Nichtstoffliche Immissionen 
 
2a Können durch das Vorhaben die Grenzwerte der 26. 

BImSchV überschritten werden und ist der fragliche 
Bereich allgemein zugänglich bzw. Privatgelände 
außerhalb des Betriebsgeländes? 

ja          UVP wird empfohlen 
 

 Nein     Nächste Frage 

 
2b Können mit dem Vorhaben baubedingt Sprengun-

gen,  
erhebliche Erschütterungen oder Lärmimmissionen  
verbunden sein? 

ja         
 
 
nein     

 
 
 
 

Sondergutachten erforderlich.  Über die 
UVP ist nach Vorlage des Gutachtens zu 
entscheiden. 
Nächste Frage 

 
2c Können durch das Vorhaben betriebsbedingt erhebli-

che Lärm- / Erschütterungsimmissionen entstehen? 
 

ja         
 
nein     

 
 
 

UVP wird empfohlen 
 
Nächste Frage. 

 
3. Stoffliche Emissionen/ Unfallrisiken 
 
3a Können beim Vorhaben bau- oder betriebsbedingt 

gefährliche Abfälle anfallen? 
 

ja         
 
 
 
 
 
Nein    

 
 
 
 
 
 
 

Die abfallrechtliche Kurzdarstellung 
(Anhang II-4) ist vorzulegen. Wenn hier-
durch schädliche Umwelt- und Gesund-
heitsauswirkungen nicht sicher ausge-
schlossen werden können, wird eine 
UVP empfohlen. Zuständige Behörde 
beteiligen. 
Nächste Frage 

 
3b Können durch bau- oder betriebsbedingte Emissio-

nen die Prüf-, Maßnahmen- oder Vorsorgewerte 
nach Anhang 2 zur Bundes-Bodenschutz- und Altla-
stenverordnung überschritten werden? 
 

ja         
 
 
 
nein     

 
 
 
 
 

UVP wird empfohlen, sofern der Vorha-
benträger nicht gesondert begründet, 
dass erhebliche nachteilige Umwelt-
auswirkungen nicht zu erwarten sind.  
Nächste Frage. 

 
3c Können durch das Vorhaben schädliche Bodenver-

änderungen, Verdachtsflächen, Altlasten, altlasten-
verdächtige Flächen oder Deponien mobilisiert oder 
verändert werden?  
(gilt nur für im Boden verbleibende, belastete Sub-
strate. Für die zu entsorgenden Substrate ist aus-
schließlich Frage 3a einschlägig) 
 

ja         
 
 
 
 
 
 
Nein    

 
 
 
 
 
 
 

Ein Bodengutachten ist vorzulegen. 
Wenn hierdurch schädliche Umwelt- und 
Gesundheitsauswirkungen nicht sicher 
ausgeschlossen werden können, wird 
eine UVP empfohlen. Zuständige Beh. 
beteiligen. 
Nächste Frage 
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Nr. Fragen:            Entscheidungsempfehlung (EBA) 
   3d Kann sich durch das Vorhaben die Unfallgefahr 

erhöhen? 
ja        
nein    

 
 

UVP wird empfohlen 
Nächste Frage 

 
3e Kann das Vorhaben zu einer erheblichen Erhöhung 

von Luftverunreinigungen führen?  
ja        
nein    

 
 

UVP wird empfohlen 
Nächste Frage 

 
4. Überschreitung sonstiger anlagenbezogener Größenwerte 
 
4 Werden durch das Vorhaben Größen- oder Leis-

tungswerte nach Anlage 1 zum UVPG überschritten? 
ja         UVP wird empfohlen 
Nein     Nächste Frage 

 
5. Beeinträchtigungen von Schutzgebieten/ - objekten 
 
5a Liegt im Wirkraum des Vorhabens ein  FFH- Gebiet 

oder Vogelschutzgebiet?  
ja          FFH-Vorprüfung bzw. FFH-Verträglich-

keitsprüfung ist durchzuführen (siehe 
Umweltleitfaden Teil IV). Die erhebliche 
Beeinträchtigung eines FFH-Gebietes 
macht i.d.R. eine UVP erforderlich.  
Alle nach § 3 Abs. 3 UmwRBG aner-
kannten Vereinigungen sind im Ver-
fahren zu beteiligen. Dies gilt auch 
für die Durchführung eines Plange-
nehmigungsverfahrens. 

Nein     Nächste Frage 

 
5b Findet das Vorhaben in einem 

 Nationalpark,  
 Naturschutzgebiet,  
 Biosphärenreservat,  
 Wasserschutzgebiet (Zone 1) oder 
 Nationalen Naturmonument 

statt und kann es der Schutzverordnung zuwiderlau-
fen? 

ja         
 
 
 
 
 
 
 
Nein    

 
 
 
 
 
 
 

UVP wird empfohlen. Auf eine UVP 
kann in Einvernehmen mit den zustän-
digen Beh. verzichtet werden, wenn die 
Beeinträchtigungen gering sind. Ein-
griffsregelung und Befreiungsvorausset-
zungen sind abzuarbeiten. Der Antrag-
steller muss die entsprechenden 
Schutzgebietsverordnungen vorlegen. 
Alle nach § 3 Abs. 3 UmwRBG aner-
kannten Vereinigungen sind im Ver-
fahren zu beteiligen. Dies gilt auch 
für die Durchführung eines Plange-
nehmigungsverfahrens.  
Nächste Frage 

 
5c Findet das Vorhaben in  

 Landschaftsschutzgebieten und Biosphärenre-
servaten (ohne Kernzonen) 

 Naturparke (soweit durch Rechtsverordnung 
geschützt) 

statt und kann es der Schutzverordnung zuwiderlau-
fen bzw. können durch das Vorhaben  
 Naturdenkmale,  
 geschützte Landschaftsbestandteile,  
 Biotope nach § 30 BNatSchG 

unmittelbar beeinträchtigt werden? 

ja         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nein    

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Eingriffsregelung und Befreiungs-
voraussetzungen sind abzuarbeiten. Der 
Antragsteller muss die jeweiligen Ver-
ordnungen vorlegen. Mit der zuständi-
gen Behörde ist abzuklären, ob beson-
dere einzelfallbezogene Gründe für die 
Durchführung einer UVP sprechen. Die 
Naturschutzbehörde ist zu beteiligen. 
Nächste Frage 
 
Nächste Frage 

 
5d Findet das Vorhaben in  

 Bodenschutzgebieten,  
 Wasserschutzgebieten (außer Zone 1) 
 Heilquellenschutzgebieten,  
 Schutzgebieten nach dem Bundeswaldgesetz  

statt und kann es der Schutzverordnung zuwiderlau-
fen? 

ja         
 
 
 
 
nein     

 
 
 
 
 
 

Mit der zuständigen Behörde abzuklä-
ren, ob besondere einzelfallbezogene 
Gründe  für die Durchführung einer UVP 
sprechen. Die Schutzgebietsverordnun-
gen und die Befreiungsvoraussetzungen 
sind zu prüfen. Nächste Frage. 
Nächste Frage 

 
5e Können durch das Vorhaben denkmalrechtlich ge-

schützte Objekte oder Bereiche in Anspruch ge-
nommen oder unmittelbar beeinträchtigt werden? 

ja          Die Erforderlichkeit einer UVP ist mit der 
zuständigen Beh. abzuklären. Die Be-
freiungsvoraussetzungen sind zu prüfen. 
Nächste Frage. 

Nein     Nächste Frage 

 
6. Sonstige Beeinträchtigungen von Schutzgütern nach § 1 UVPG (soweit nicht unter 1-5 erfasst) 
 
6a Soll einheimische und standortgerechte Vegetation 

auf mehr als 1 ha beseitigt werden? 
ja         
nein     

 
 

UVP wird empfohlen 
Nächste Frage 
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Nr. Fragen:            Entscheidungsempfehlung (EBA) 
   6b Soll bauzeitlich oder dauerhaft einheimische und 

standortgerechte Vegetation auf mehr als 50 m2  besei-
tigt oder zurück geschnitten werden? 
 

ja      
 
 
 
nein  

 Eine UVP-Pflicht ergibt sich aus diesem 
Tatbestand nicht. Eingriffsregelung 
abarbeiten und Naturschutzbeh. beteili-
gen. Nächste Frage. 

 Nächste Frage.  
 
6c Können Verbote des § 44 BNatSchG in Hinblick auf 

Europäische Vogelarten oder Arten des Anhangs IV 
der Richtlinie 92/43/EWG verletzt werden? 

ja        
 
 
 
 
 
Nein    

 
 
 
 

Artenschutzblätter nach Umweltleitfaden, 
Teil V, sind vorzulegen. Wird eine lokale 
Population nachhaltig beeinträchtigt, 
wird eine UVP empfohlen. Nächste Fra-
ge.  
  
Nächste Frage. 

 
6d Kann das Vorhaben die Barrierewirkung für wandern-

de oder im Bahnbereich lebende Tiere erhöhen? 
ja        
 
 
 
 
 
 
Nein    

 
 
 
 
 
 
 
 

Sind Europäische Arten, Arten des An-
hangs IV Richtlinie 92/43/EWG oder 
sonstige streng geschützte Arten betrof-
fen, Entscheidung wie unter 6c. Anson-
sten Eingriffsregelung abarbeiten und 
Naturschutzbeh. beteiligen. Nächste 
Frage.  
Nächste Frage. 

 
6e Kann das Vorhaben über einen Radius von 500 m 

hinaus sichtbar sein bzw. können Landschaftselemente 
zerstört werden, die über 500m hinaus landschaftsprä-
gend wirken   
und kann das Landschaftsbild  im Außenbereich da-
durch über den Radius von 500m hinaus erheblich 
beeinträchtigt werden?  

ja      
 
 
 
 
 
nein  

 
 
 
 
 
 
 

Die Notwendigkeit einer UVP ist mit den 
Naturschutzbeh. abzuklären. Sofern 
keine UVP durchgeführt wird, ist die 
Eingriffsregelung anzuwenden. Nächste 
Frage. 
 
Nächste Frage 

 
6f Kann das Vorhaben über das Betriebsgelände der 

Bahn hinaus sichtbar sein bzw. können über das Bahn-
gelände hinauswirkende landschaftsprägende Elemen-
te beseitigt werden 
und kann das Landschaftsbild dadurch im Außenbe-
reich erheblich beeinträchtigt werden?  

ja       Eine UVP-Pflicht ergibt sich aus diesem 
Tatbestand nicht. Es wird die Abarbei-
tung der Eingriffsregelung und die Betei-
ligung der Naturschutzbeh. empfohlen. 
Nächste Frage 

nein   Nächste Frage 
 
6g Ist das Vorhaben  

 mit Gewässerbenutzungen nach § 9 WHG verbun-
den, 

 nach den Darstellungen einer Gefahren- oder Risiko-
karte (§ 74 WHG) einem Überflutungsrisiko ausge-
setzt, 

oder läuft das Vorhaben den Vorgaben eines  
 Risikomanagementplans (§ 75 WHG) bzw. eines  
 Bewirtschaftungsplans (§ 83 WHG) 

zuwider? 
 

ja      
 
 
 
 
 
nein  

 
 
 
 
 
 
 

 Erforderlichkeit einer UVP ist mit 
den Wasserbeh. abzuklären 

 die Erforderlichkeit der Anwendung 
der Eingriffsregelung ist mit den Na-
turschutzbeh. abzuklären 

 Nächste Frage  
Nächste Frage 

 
6h Werden innerhalb eines Überschwemmungsgebietes  

 Flächen versiegelt, Abflusshindernisse vergrößert  
 der Retentionsraum vermindert  

bzw. werden Gewässer verrohrt/ ausgebaut? 

ja       UVP wird empfohlen 
 

 
nein  

 
 

 
Nächste Frage 

 
6i Werden klimatische Ausgleichsräume/ Luftaustausch-

bahnen in ihrer Funktion erheblich beeinträchtigt? 
ja       UVP wird empfohlen 
nein   Nächste Frage 

 
7. Sonstige Gründe für die Durchführung einer UVP 
 
7 Liegen sonstige Erkenntnisse vor, die für oder gegen 

die Erstellung einer UVP sprechen? 
ja        
 
nein    

 
 
 

gesonderte Angaben prüfen und weiter 
mit Endbewertung 
nächste Frage 

 
8 Können eine oder mehrere der oben aufgeführten 

Fragen nur unter Berücksichtigung von Vermei-
dungsmaßnahmen oder sonstiger Vorkehrungen mit 
„Nein“ beantwortet werden?  

ja        
 
 
nein    

 
 
 

Vermeidungsmaßnahmen bzw. Vorkeh-
rungen auf Beiblatt auflisten. Weiter mit 
Endbewertung. 
weiter mit Endbewertung 
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Endbewertung: Sofern alle Fragen mit „nein“ beantwortet wurden, wird nach überschlägiger Prüfung die Durchführung 
einer UVP nicht empfohlen. Der Vorhabenträger kann durch zusätzliche Unterlagen begründen, dass eine Umweltver-
träglichkeitsprüfung verzichtbar ist.  
Zur Beantwortung der Fragen wurde ein Ortstermin durch die Umweltfachkraft durchgeführt :  

   ja     
 nicht erforderlich weil Ortskenntnis vorhanden                                                                                                                       

Eine Liste der herangezogenen Unterlagen und befragten Behörden wird beigelegt. ja      
nein  

 
Die Umwelterklärung wurde gem. der Hinweise in 
Anhang II vollständig, zutreffend und auf Grund-
lage der Antragsunterlagen ausgefüllt: 
 
..................................   ......................   ................. 
Projektleiter                                                 Ort                          Datum 

 
An der Bearbeitung der Umwelterklärung hat als Umweltfachkraft 
(gemäß EBA-Liste) mitgewirkt: 
..................................................     ...............     ....................... 
Unterschrift der Umweltfachkraft                                Ort                    Datum 
Qualifikation (nur externe Fachgutachter): 
 
......................................................................................................... 



DB Netz AG Erneuerung EÜ in Bahn-km 34 + 484 auf 5520 München/Pasing - Buchloe Anlage  7.2 
 

Auszug aus Bayerisches Fachinformationssystem Naturschutz - Online-Viewer (FIN-Web) 

 

Erneuerung EÜ 34+484 Kottgeisering 
auf 5520 München/Pasing - Buchloe 



Anlage 8
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